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Richtlinie zum Umgang mit Interessenkonflikten  

  
1 Zweck der Richtlinie 

Mit der Richtlinie zum Umgang mit Interessenkonflikten („Conflict of Interest Policy“) werden die Interessen-
konflikte, die aus der Geschäftstätigkeit im Wertpapierservice und bei sonstigen Dienstleistungen entstehen 
können, sowie die Verfahren zur Vermeidung von Interessenkonflikten dokumentiert und transparent ge-
macht. Die Richtlinie gilt unternehmensweit für alle relevante Personen bzw. Mitarbeiter. 

2 Gesetzliche Grundlage 

Der Umgang mit potentiellen und nicht vermeidbaren Interessenkonflikten ist durch § 63 Abs. 2 WpHG ge-
setzlich geregelt.  

Es gibt Pflichten bezüglich 

 Identifikation der Interessenkonflikte 

 Schaffung dauerhaft wirksamer organisatorischer Vorkehrungen zur Verhinderung von Interessen-
konflikten 

 Information des Kunden über die Conflict of Interest Policy 

 Offenlegung von nicht vermeidbaren Interessenkonflikten 

 Aufzeichnung erheblicher Interessenkonflikte  

Hinsichtlich der Identifikation möglicher Interessenkonflikte müssen für die in der dwpbank erbrachten Wert-
papierdienstleistungen, Wertpapiernebendienstleistungen und sonstigen Dienstleistungen folgende mögliche 
Interessenkonfliktfelder beurteilt werden: 

 dwpbank (inkl. der für sie handelnden Personen)   ggü.  Kunde  

 Relevante Personen/Beschäftigte (inkl. Mitglieder der Geschäftsführung) ggü. Kunde 

 Andere Kunden        ggü.  Kunde  

 
3 Relevante Wertpapierdienstleistungen, Wertpapiernebendienstleistungen und 

sonstigen Dienstleistungen 

Die dwpbank bietet die folgenden Wertpapierdienstleistungen und Wertpapiernebendienstleistungen im 
Sinne des § 1 und § 2 Abs. 8 und 9 WpHG (nachfolgend als Dienstleistung bezeichnet) an: 

 Finanzkommissionsgeschäft 

 Eigengeschäft (nur für spezifische Zwecke und im geringen Umfang) 

 Depotgeschäft  

 Devisengeschäfte, die in Zusammenhang mit Wertpapierdienstleistungen stehen 

 Dienstleistungen in Zusammenhang mit dem Emissionsgeschäft 

Die dwpbank bietet ferner Dienstleistungen für Handelsgeschäfte in Kryptowährungen und deren Verwah-
rung über Dritte an. 
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3.1 Interessenkonflikte bei Wertpapierdienstleistungen  

Die aufgezeigten potentiellen Interessenkonflikte beziehen sich auf die zwei relevanten Wertpapierdienstleis-
tungen gemäß § 2 Abs. 8 WpHG: 

 Finanzkommissionsgeschäft 
Die dwpbank erwirbt und veräußert Finanzinstrumente im eigenen Namen für fremde Rechnung. 

 Eigengeschäft 
Die dwpbank erwirbt und veräußert Finanzinstrumente im eigenen Namen für eigene Rechnung, 
dies jedoch nur für festgelegte Zwecke und in geringem Umfang, so z.B. zur Anlage liquider Mittel, 
zur Stellung von Sicherheiten, zur Bereinigung von Abwicklungsdifferenzen und zum Spitzenaus-
gleich in der Sparplanabwicklung sowie zur Verwertung von Wertpapieren innerhalb des Wertlosde-
pots der dwpbank.  

3.1.1 Interessenkonflikt „dwpbank (inkl. der für sie handelnden Personen) – Kunde“ 

In den nachfolgend beschriebenen Fallgruppen besteht der Interessenkonflikt, dass die dwpbank zu Lasten 
des Kunden einen finanziellen Vorteil erzielen oder einen Verlust vermeiden kann. Möglicherweise wird für 
den Kunden eine Dienstleistung erbracht, an deren Ergebnis die dwpbank - oder ihr zuzurechnende Perso-
nen - ein vom Kundeninteresse abweichendes Interesse hat. Die Ursachen hierfür können (z.B. im Rahmen 
von Eigengeschäften) darin liegen, dass die dwpbank in einem Konkurrenzverhältnis zum Kunden steht. 

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Ausnutzen Compliance-relevanter Tatsachen für ei-
gene Zwecke vor allem für Eigengeschäfte. Diese In-
formationen können stammen aus 
 Kundengeschäften in Finanzinstrumenten 
 Mandaten  

(Vorstands- oder Aufsichtsratsmandate bei börsen-
notierten Unternehmen)  

 Errichtung von Vertraulichkeitsbereichen („Chi-
nese Walls“)  

 Funktionstrennung zwischen Eigenhandel und 
Kommissionshandel  

 Verpflichtung der Mitarbeiter zur Meldung Compli-
ance-relevanter Tatsachen an den Compliance-
Beauftragten  

 Verpflichtung zur Meldung von Mandaten an den 
Compliance-Beauftragten  

 Kontrolle der Eigengeschäfte durch Compliance  

Abwicklung von Eigengeschäften vor Kundengeschäf-
ten 

 Funktionstrennung zwischen Eigenhandel und 
Kommissionshandel  

 Geschäftsdurchführung nur gemäß Arbeitsanwei-
sung 

o Auswahl der Wertpapiere gemäß interner 
Anweisung und Auftragsweiterleitung 
über ein „Drittinstitut“ 

o Kontrolle des ausgeführten Geschäfts 
durch Kontrolle in der zweiten Verteidi-
gungslinie des internen Kontrollsystems 
der dwpbank 

o Information der Geschäftsführung im Rah-
men des Liquiditätsstatus 

Bevorzugung von Börsenplätzen, die Zahlungen für 
die Aufrechterhaltung und den Betrieb der techni-
schen Infrastruktur für den Börsenanschluss leisten. 
Die dwpbank hat eine Vereinbarung über einen zu 
vereinnahmenden Infrastrukturbeitrag für das Order-
routing und den technischen Zugang mit der Trade-
gate AG Wertpapierhandelsbank und mit der mwb 
fairtrade Wertpapierhandelsbank AG abgeschlossen 

 Die Aufstellung der Ausführungsgrundsätze er-
folgt strikt unabhängig auf Grundlage eines ma-
thematischen Modells. Es sind Chinese Walls zwi-
schen den Verantwortlichen zur Berech-
nung/Durchführung der Vereinnahmung der Zu-
wendungen und den Verantwortlichen zur Erstel-
lung der Ausführungsgrundsätze vorhanden 
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Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

 Es sind alle vereinnahmten Zuwendungen dem 
Compliance anzuzeigen. Die Informationen wer-
den in Compliance dokumentiert und im Hinblick 
auf Interessenskonflikte analysiert  

 Die unter festgelegten, neutralen Kriterien erstell-
ten Ausführungsgrundsätze der dwpbank werden 
von einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft geprüft  

 Die Kosten- und Aufwandserstattung durch Dritte 
muss in einem offensichtlichen Verhältnis zu den 
anfallenden Kosten stehen 

Bevorzugung von Börsenplätzen, die Zahlungen bzw. 
Rabatte gewähren: Sondervereinbarung mit der Baye-
rischen Börse (BBAG), die Sonderkonditionen um-
fasst, die die BBAG ggü. der dwpbank für Platzdirekt-
geschäfte gewährt. 

 Die der dwpbank gewährte Sonderkondition wird 
für den börslichen Handel an gettex komplett an 
die Kunden der dwpbank weitergegeben. Interes-
senkonflikte können sich in diesem Fall nicht er-
geben, da die dwpbank keine Vorteile erzielt und 
alle Kunden der dwpbank gleichermaßen partizi-
pieren. Für den Fall der außerbörslichen Ge-
schäfte können Interessenkonflikte deshalb nicht 
auftreten, da die Aufträge für außerbörsliche Ge-
schäfte nur per Weisung entgegengenommen 
werden, die dwpbank hat keine eigene Entschei-
dungsmöglichkeit über die Wahl des Ausfüh-
rungsplatzes. 

Auswahl der Kontrahenten (Emittenten) im Fonds- 
und Zertifikategeschäft aufgrund der Höhe der gezahl-
ten Zuwendungen 

 Auswahl der Kontrahenten richtet sich nach der 
Kundennachfrage 

Zweckentfremdung von an die dwpbank verpfändeten 
Kundensicherheiten (Kunden mit eigener Börsenzu-
lassung) zum Zwecke der dwpbank-eigenen Besiche-
rung 

 Entgegennahme der Sicherheiten und Verbu-
chung dieser auf einem separaten Pfanddepot; 
Allokation der Sicherheiten im Sicherheitensystem 
Xemac unter einer separaten ID, die auf den Kun-
den verweist 

Bevorzugung von Neuemissionen, bei denen der 
Emittent Vergütungen an die dwpbank bezahlt 

 Die Auswahl der angebotenen Neuemissionen 
wird von den Emittenten innerhalb der Emissions-
Datenbank vorgegeben/gesteuert. Die Kunden 
stellen für ihre Depotkunden dementsprechend 
die Orders zur Annahme der Emission ein. Die 
dwpbank nimmt weder Einfluss auf die einge-
pflegten Gattungen noch auf die von den Kunden 
eingestellten Orders 

 

3.1.2 Interessenkonflikt „Beschäftigte (inkl. Mitglieder des Vorstands) – Kunde“ 

In den nachfolgend beschriebenen Fallgruppen besteht der Interessenkonflikt, dass Mitarbeiter der 
dwpbank, insbesondere im Rahmen von Mitarbeitergeschäften, zu Lasten des Kunden einen finanziellen 
Vorteil erzielen oder einen Verlust vermeiden. Möglicherweise wird für den Kunden eine Dienstleistung er-
bracht, an deren Ergebnis die Mitarbeiter (inkl. Mitglieder der Geschäftsführung) ein vom Kundeninteresse 
abweichendes Interesse haben. Die Ursachen hierfür können darin liegen, dass ein Konkurrenzverhältnis 
zwischen dem Mitarbeiter und dem Kunden besteht oder Dritte Dienstleistungen mit Geldleistungen oder 
geldwerten Vorteilen vergüten (sog. Anreize oder Incentives), die unmittelbar dem Mitarbeiter gewährt wer-
den. 
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Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Nutzung oder Weitergabe Compliance-relevanter Tat-
sachen durch Mitarbeiter für eigene Zwecke, insbe-
sondere für Mitarbeitergeschäfte. Diese Informationen 
können stammen aus 
 der Geschäftsbeziehung zu Emittenten börsenno-

tierter Wertpapiere 
 Kundengeschäften in Finanzinstrumenten 
 Mandaten (Aufsichtsratsmandate bei börsennotier-

ten Unternehmen); vertragliche Beziehungen zu 
Unternehmen, die über die bloße Konto- oder De-
potbeziehung hinausgehen) 

 Errichtung von Vertraulichkeitsbereichen („Chi-
nese Walls“)  

 Verpflichtung der Mitarbeiter zur Meldung Compli-
ance-relevanter Tatsachen an den Compliance-
Beauftragten 

 Mitarbeiter, bei denen im Rahmen ihrer Tätigkeit 
Interessenkonflikte auftreten können, sind zur Of-
fenlegung aller ihrer Geschäfte in Finanzinstru-
menten verpflichtet 

 Führung von Beobachtungs- bzw. Sperrlisten, in 
denen Finanzinstrumente, in denen es zu Interes-
senkonflikten kommen kann, aufgenommen wer-
den. Geschäfte in Finanzinstrumenten aus der 
Beobachtungsliste bleiben erlaubt, werden aber 
zentral beobachtet. Geschäfte in Finanzinstru-
menten aus der Sperrliste sind untersagt 

 Führung einer Insiderliste. In diese Liste werden 
anlassbezogen alle relevanten Personen der 
dwpbank, die bestimmungsgemäß über Insiderin-
formationen verfügen, aufgenommen 

 Verbot von Front- oder Parallelrunning 
 Regelmäßige und anlassbezogene Schulungen 

der Mitarbeiter zu den relevanten gesetzlichen 
Vorschriften  

 Überwachung von Mitarbeitergeschäften durch 
Compliance  

 Berücksichtigung der Kundeninteressen im Rah-
men der Einrichtung, sachgerechten Ausgestal-
tung und Umsetzung des Vergütungssystems 

 Regelung über die Annahme von und Gewährung 
von Geschenken und sonstigen Vorteilen 

Bevorzugung von Mitarbeitern gegenüber Kunden 
 hinsichtlich der Ausführung von Wertpapieraufträ-

gen 
 hinsichtlich der Abrechnung von Wertpapierge-

schäften 

 Systemtechnische Gewährleistung des Prioritäts-
prinzips beim Orderrouting (d.h. Bearbeitung der 
Aufträge in der Reihenfolge der Erteilung oder 
des Eingangs)  

 Verbot von Front- oder Parallelrunning 
 Verbot, eigene Aufträge zu erfassen bzw. eigene 

Aufträge mit Abrechnungsdaten zu ergänzen 

Bevorzugung von bestimmten Ausführungsplätzen 
bzw. Kontrahenten aufgrund von Geldleistungen oder 
geldwerten Vorteilen, die unmittelbar an Mitarbeiter 
gewährt werden  

 Ausführung von Aufträgen grundsätzlich nur nach 
Weisung der Kunden; im Fall von bzgl. des Aus-
führungsplatzes weisungslosen Aufträgen greifen 
die Ausführungsgrundsätze der dwpbank  

 Für Auslandsmärkte und für außerbörsliche 
Fonds- und die Zertifikategeschäfte sind die Kon-
trahentenbeziehungen fest vorgegeben  

Bevorzugung von Mitarbeitern gegenüber Kunden bei 
der Zuteilung von Wertpapieren bei Aktienemissionen 

 Eine Zuteilung erfolgt grundsätzlich gemäß den 
Vorgaben des/der Emittenten/Konsortialbank un-
ter Beachtung der angewiesenen Zuweisungs-
grundsätze. 
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3.1.3 Interessenkonflikt „andere Kunden – Kunde“ 

In den nachfolgend beschriebenen Fallgruppen besteht die Gefahr, dass einem Kunden aufgrund der Inte-
ressen anderer Kunden oder Kundengruppen ein finanzieller Nachteil droht:  

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Bevorzugung von bestimmten Kunden oder Kunden-
gruppen gegenüber anderen Kunden oder Kunden-
gruppen hinsichtlich der Ausführung von Wertpapier-
geschäften 

Systemtechnische Gewährleistung des Prioritätsprin-
zips (d.h. Bearbeitung der Aufträge in der Reihenfolge 
der Erteilung oder des Eingangs) 

Bevorzugung von bestimmten Kunden oder Kunden-
gruppen gegenüber anderen Kunden oder Kunden-
gruppen bei der Zuteilung von Wertpapieren bei Akti-
enneuemissionen.  
 

Eine Zuteilung erfolgt grundsätzlich gemäß den Vor-
gaben des Emittenten/Konsortialbank unter Beach-
tung der angewiesenen Zuweisungsgrundsätze 

 

3.2 Interessenkonflikte bei Wertpapiernebendienstleistungen – Depotgeschäft 
(Verwahrung und Verwaltung von Finanzinstrumenten für andere und damit verbundene 
Dienstleistungen) 

3.2.1 Interessenkonflikt „dwpbank (inkl. der für sie handelnden Personen) – Kunde“ 

Im Depotgeschäft besteht der Interessenkonflikt, dass die dwpbank möglicherweise für den Kunden Dienst-
leistungen erbringt, an deren Ergebnis die dwpbank oder ihr zuzurechnende Personen ein vom Kundeninte-
resse abweichendes Interesse hat. Die Ursachen hierfür können darin liegen, dass Dritte Dienstleistungen 
gegenüber Kunden mit Geldleistungen oder geldwerten Vorteilen für die dwpbank vergüten (sog. Zuwendun-
gen, Anreize oder Incentives). 

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Bevorzugung von Lagerstellen, die Preismodelle mit 
„kick-back-Vereinbarungen“ für höhere Bestände oder 
Umsätze haben  

Lagerstellenbeziehungen werden ausschließlich 
dem Bedarf der Kunden entsprechend eingerich-
tet 

 

3.2.2 Interessenkonflikt „Beschäftigte (inkl. Mitglieder der Geschäftsführung) – Kunde“ 

In den nachfolgend beschriebenen Fallgruppen besteht der Interessenkonflikt, dass Mitarbeiter der 
dwpbank, insbesondere im Rahmen von Mitarbeitergeschäften, zu Lasten des Kunden einen finanziellen 
Vorteil erzielen oder einen Verlust vermeiden. Möglicherweise wird für den Kunden eine Dienstleistung er-
bracht, an deren Ergebnis die Mitarbeiter (inkl. Mitglieder der Geschäftsführung) ein vom Kundeninteresse 
abweichendes Interesse haben. Die Ursachen hierfür können darin liegen, dass ein Konkurrenzverhältnis 
zwischen dem Mitarbeiter und dem Kunden besteht oder Dritte Dienstleistungen mit Geldleistungen oder 
geldwerten Vorteilen vergüten (sog. Anreize oder Incentives), die unmittelbar dem Mitarbeiter gewährt wer-
den. 

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Mitarbeiter nutzen Compliance-relevante Tatsachen 
aus dem Depotgeschäft für eigene Zwecke, insbeson-
dere für Mitarbeitergeschäfte 
 

 Errichtung von Vertraulichkeitsbereichen („Chi-
nese Walls“)  

 Verpflichtung der Mitarbeiter zur Meldung Compli-
ance-relevanter Tatsachen an den Compliance-
Beauftragten 
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Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

 Mitarbeiter, bei denen im Rahmen ihrer Tätigkeit 
Interessenkonflikte auftreten können, sind zur Of-
fenlegung aller ihrer Geschäfte in Finanzinstru-
menten verpflichtet 

 Führung von Beobachtungs- bzw. Sperrlisten, in 
denen Finanzinstrumente, in denen es zu Interes-
senkonflikten kommen kann, aufgenommen wer-
den. Geschäfte in Finanzinstrumenten aus der 
Beobachtungsliste bleiben erlaubt, werden aber 
zentral beobachtet. Geschäfte in Finanzinstru-
menten aus der Sperrliste sind untersagt 

 Führung einer Insiderliste. In diese Liste werden 
anlassbezogen alle relevanten Personen der 
dwpbank, die bestimmungsgemäß über Insiderin-
formationen verfügen, aufgenommen 

 Verbot von Front- oder Parallelrunning 

 Regelmäßige und anlassbezogene Schulungen 
der Mitarbeiter zu den relevanten gesetzlichen 
Vorschriften  

 Überwachung von Mitarbeitergeschäften durch 
Compliance  

 Berücksichtigung der Kundeninteressen im Rah-
men der Einrichtung, sachgerechten Ausgestal-
tung und Umsetzung des Vergütungssystems 

 Regelung über die Annahme von und Gewährung 
von Geschenken und sonstigen Vorteilen 

Bevorzugung von Mitarbeitern gegenüber Kunden 
bei der Zuteilung von Wertpapieren bei Kapitalmaß-
nahmen 

Eine Zuteilung erfolgt grundsätzlich gemäß den Vor-
gaben der abwickelnden Stelle unter Beachtung der 
angewiesenen Zuweisungsgrundsätze. 

 

3.2.3 Interessenkonflikt „andere Kunden – Kunde“ 

In der nachfolgend beschriebenen Fallgruppe besteht die Möglichkeit, dass einzelne Kunden oder Kunden-
gruppen (gattungsbezogen) unterschiedlich behandelt werden.  

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Unterschiedliche Abwicklung/Buchung von bestimm-
ten Kunden oder Kundengruppen gegenüber anderen 
Kunden oder Kundengruppen 

 Ungleichbehandlung durch die festgelegte Run-
dungssystematik bei der Zuteilung im Rahmen ei-
nes obligatorischen oder freiwilligen Umtauschs 
von Wertpapieren  

 
 
Eine Zuteilung erfolgt grundsätzlich gemäß den Vor-
gaben der abwickelnden Stelle unter Beachtung der 
angewiesenen Zuweisungsgrundsätze  

 

3.3 Devisengeschäfte, die in Zusammenhang mit Wertpapierdienstleistungen und Wertpapierne-
bendienstleistungen stehen 

Zur Beschaffung der Währungen werden die Bedarfe der einzelnen Kunden je Währung und Kundengruppe 
gesammelt, zusammengefasst und miteinander verrechnet, so dass nur der verbleibende Differenzbetrag 
(Spitze) über die Devisenprovider in Kommission zum Handel beauftragt wird. 
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Durch das Netting der gegenläufigen Kauf- und Verkaufswünsche und das Handeln der Spitze, wird für alle 
in die Verrechnung einbezogenen Kunden entweder der Geld- oder der Briefkurs erzielt. Für die in der Ver-
rechnung aufgegangenen, der Handelsabsicht der Spitze ursprünglich entsprechenden Konvertierungswün-
sche bleibt damit alles wie ohne die Verrechnung. Für die in der Verrechnung aufgegangenen, der Handels-
absicht der Spitze ursprünglich entgegengesetzten Konvertierungswünsche würde dagegen der gegenüber 
dem sonst erzielbaren Preis viel bessere Preis der gegenteiligen Handelsabsicht zum Zuge kommen. Der 
Verkäufer erhält den hohen Verkaufspreis des Geschäftspartners und der Käufer den niedrigen Ankaufspreis 
des Geschäftspartners. Durch die Verrechnung der gegenläufigen Kauf- und Verkaufswünsche der Kunden 
werden die Interessen der in die Verrechnung einbezogenen Kunden grundsätzlich somit nicht schlechter 
gestellt. 

3.3.1 Interessenkonflikt „dwpbank (inkl. der für sie handelnden Personen) – Kunde“ 

Die dwpbank ermittelt in Kommission täglich den Bedarf an Devisenkäufen und Devisenverkäufen ihrer Kun-
den über unterschiedliche Sachgebiete (Erträge, Fälligkeiten, Kapitalmaßnahmen und Order) und beschafft 
die jeweils benötigten Währungen.  

Somit entstehen bei Devisengeschäften aufgrund der Abwicklung von Wertpapieraufträgen sowie bei Erträg-
nis- und Kapitalrückzahlungen keine Interessenkonflikte zwischen der dwpbank und deren Kunden. Devisen-
geschäfte im Auftrag der dwpbank ohne Kundenbezug gibt es nur in Einzelfällen, wenn eine Rechnung in 
Fremdwährung bezahlt werden muss. Eigene Devisengeschäfte mit dem Ziel der Devisenspekulation (Ei-
gengeschäfte) werden nicht getätigt. Die dwpbank steht bei den Devisengeschäften in keinem erkennbaren 
Konkurrenzverhältnis zum Kunden. Sie erhält hierfür ebenso wie ihre Mitarbeiter keine Geldleistungen oder 
geldwerte Vorteile (sog. Zuwendungen, Anreize oder Incentives).  

3.3.2 Interessenkonflikt „Beschäftigte (inkl. Mitglieder der Geschäftsführung) – Kunde“ 

Die in den Konvertierungsprozess einbezogenen Mitarbeiter haben keine Möglichkeit, einen eigenen finanzi-
ellen Vorteil aus einem Verlust eines Kunden zu ziehen, auch haben die Mitarbeiter für die erbrachte Dienst-
leistung der Devisenkonvertierung kein vom Kunden abweichendes Interesse. Es besteht kein Konkurrenz-
verhältnis zwischen den Mitarbeitern und den Kunden. Es erfolgt keine Vergütung von Geldleistungen oder 
geldwerten Vorteilen, die unmittelbar von Dritten an die Mitarbeiter gewährt werden.  

3.3.3 Interessenkonflikt „andere Kunden – Kunde“ 

Die von den Devisenprovidern erzielten Kurse werden je Kundengruppe zurückgemeldet und diese gemel-
deten Kurse getrennt nach Kundengruppe zugespielt. Ein Interessenskonflikt zwischen den Kundengruppen 
liegt somit nicht vor. 

3.4 Interessenskonflikte bei sonstigen Dienstleistungen 

3.4.1 Interessenkonflikt „dwpbank (inkl. der für sie handelnden Personen) – Kunde“ 

In der nachfolgend beschriebenen Fallgruppe besteht der Interessenkonflikt, dass die dwpbank zu Lasten 
des Kunden einen finanziellen Vorteil erzielen kann. Möglicherweise wird für den Kunden eine Dienstleistung 
erbracht, an deren Ergebnis die dwpbank - oder ihr zuzurechnende Personen - ein vom Kundeninteresse 
abweichendes Interesse hat.  

Identifizierte Fallgruppe: Organisatorische Vorkehrung(en): 

Weiterleitung von Aufträgen zum Handel in Krypto-
werten an einen OTC-Handelsplatz, der Vergütungen 
für die Ausführung der Handelsgeschäfte gewährt 
 
  

Die Vergütungen der dwpbank sind den betroffenen 
Kunden bekannt, werden vertraglich geregelt und kön-
nen eigenständig vom Kunden nachvollzogen werden.  
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4 Informationspflichten gegenüber Kunden 

Die dwpbank hat ausschließlich inländische Banken und Finanzdienstleistungsinstitute als Kunden und hat 
diese als „Geeignete Gegenparteien“ gemäß § 67 Abs. 4 WpHG eingestuft.  

Gegenüber dieser Kundenkategorie gibt es im Vergleich zu den anderen Kundengruppen nur eine einge-
schränkte Informationspflicht. Vor der Durchführung von Kundengeschäften müssen unvermeidbare Interes-
senkonflikte eindeutig benannt werden. 

 

Die dwpbank führt aufgrund des spezifischen Geschäftsmodells keine Dienstleistungen durch, die mit unver-
meidbaren Interessenkonflikten verbunden sind. Für alle potentiellen Interessenkonflikte werden organisato-
rische Vorkehrungen zur Vermeidung festgelegt. Somit ergeben sich keine Informationspflichten gegenüber 
den Kunden. 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 


